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@ Ein starrer langer Kaltstrang (15, 16) wird nach Durch-
laufen des Treibrichters (7, 8) mittels einer selbsttéatigen
Verbindungseinrichtung (18) in einen um den Mittelpunkt
(20) des Bogenkreises der Sekundirkiihizone schwenk-
baren Haltearm (22) eingehéngt, welcher ihn durch seine
eigene, mittels eines Hydraulikzylinders (19) angetriebene
Schwenkbewegung aus dem Treibrichter (7, 8) heraus in
eine Lage bringt, in der er den Warmstrangbereich nicht
stort. Der Haltearm (22) ist hierbei derart gelagert und aus-

Fiihrungseinrichtung fiir einen starren Kaltstrang.

gebildet, daB er mittels eines nicht dargesteliten Krans in .

eine nahezu senkrechte Stellung (17’") gebracht werden
kann, wobei der gesamte Raum (ber dem Treibrichter (7,
8) und den nachfolgenden Rolien (11) von oben her frei
zuganglich wird.
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Fihrungseinrichtung flir einen starren Kaltstrang

Die Erfindung betrifft eine Stranggiessanlage mit einer
Kokille, einer Sekunddrkiihlzone, einem durch die Sekund&r-
kithlzone in die Kokille einfiihrbaren starren Kaltstrang,
einem Treibrichter mit einen Warm- und/oder Kaltstrang
antreibenden Treibrollen, einer Aufhdngevorrichtung fiir
den Kaltstrang in einer vom Bereich der Warmstrangfihrun-
gen getrennten Position, sowie einer den Treibrichter beim
Riickziehen des Kaltstranges unterstiitzenden und/oder ablo-
senden zweiten Transporteinrichtung filir den Kaltstrang,
mit dessen Hilfe der Kaltstrang nach Verlassen des Treib-

richters in eine Ruhelage bewegbar ist.

Aus der DE-0S 2 629 453 wurde eine Stranggiessmaschine mit
einem langen starren Kaltstrang bekannt, der beim Auszie-
hen durch den Treibrichter in seine Ruhelage bewegt wird,
wobei sein Fussende in eine mit einem Freilauf versehene
Zahnradsperre eingeschoben wird. Hierbei wird die gesamte

Bewegung des Kaltstranges von den selben Treibrollen aus-
gefiihrt.

Bei dieser Art von Kaltstrangantrieb ist es nachteiligq,

dass der Kaltstrang mit dem angehidngten Warmstrang bis in
seine Ruhelage gefdrdert werden muss, wobei einerseits bei
Erreichen dieser Ruhelage durch einen Endschalter ein Sig-
nal zur Unterbrechung des Antriebs, welcher in dieser Pha-

se bereits auf den Warmstrang wirkt, der den Kaltstrang
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vor sich herschiebt, erzeugt werden muss, und dass ande-
rerseits dexr Kopf des Warmstranges in diesem Augenblick .
bereits relativ weit von der horizontalen Tangente des
Warmstranges entfernt ist und eine entsprechend grosse
Energie zum Geraderichten des Stranges notwendig ist, da
der Kaltstrang weit genug aus den Warmstrangflihrungen her-

ausgefiihrt werden muss.

Dieser Nachteil wurde bei einer Anlage nach der US-PS
3}344'844 bereits eliminiert, bei welcher der Kaltstrang
nach Verlassen der Treibrollen mittels eines Seilzuges in
seine Ruhelage gezogen wird, wobei das Ausklinken des Warm-
stranges an einem der horizontalen Tangente nahen Ort ge-
schieht. Der Nachteil dieser Konstruktion wie auch ein wei-
terer Nachteil der Anlage nach der DE-0OS 2'629'453 sowie
weiterer Anlagen - wie beispielsweise in der DE-0S
2'714'338 oder US—-PS 3'628'595 beschrieben -~ liegt darin,
dass die diversen Flhrungs- und Antriebseinrichtungen fir
den Kaltstrang in unbeweglicher Weise iiber den Warmstrang-
fiihrungen angeordnet sind, so dass es schwierig oder un-
m&glich ist, an die Warmstrangfihrungen von oben her mit-
tels eines Krans heranzukommen, was bei Reparatur- und

Wartungsarbeiten von grossem Wert wire.

Die Erfindung soll daher die Aufgabe 1l8sen, eine Strang-
giessanlage bereitzustellen, bei welcher die Warmstrangfiih-

rungen bequem von oben her mit einem Kran erreicht werden

k&6nnen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemdss mit einer Stranggiess-
anlage der eingangs genannten Art geldst, welche ferner
dadurch gekennzeichnet ist, dass die zweite Transportein-
richtung aus einem von einer Kraftquelle schwenkbar ange-
triebenen Haltearm besteht, welcher eine Verbindungsein-
richtung zum l&sbaren Ankuppeln des Kaltstrangfussendes

mit dem Haltearm aufweist, und welcher in eine, den Kalt-
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strang von der Warmstrangflihrung entfernt haltenden Ruhe-
position, eine dem Ein- und Auskuppeln des Kaltstranges
von der Verbindungseinrichtung dienende Kuppelposition,
sowie eine, den Zugang zur Warmstrangflihrung freigebende

Wartungsposition bringbar ist.

Entsprechend einer Ausfiihrungsart der Erfindung besteht
die Verbindungseinrichtung aus einem, ein selbst&dndiges
Verriegeln des Fussendes des Kaltstranges ermdglichenden

Schnappmechanisumus.

Die Verbindungseinrichtung kann ferner derart ausgebildet
sein, dass der Schnappmechanismus eine beim Ausziehen des
Kaltstranges spannbare Tellerfeder aufweist, deren Kraft
grdsser als das Gewicht des Kaltstranges, jedoch kleiner
als die Summe aus diesem Gewicht und der Zugkraft des

Treibrichters ist.

Der Haltearm ist glinstigerweise derart ausgebildet, dass
er in der Wartungsposition nahezu senkrecht seht, in der
Kuppelposition horizontal und in der Ruheposition zwischen

diesen beiden in einer Mittellage liegt.

Er ist vorteilhafterweise als Wartungslaufsteg ausgebil-
det.

Die Kraftquelle zum Verschwenken des Haltearms besteht

glinstigerweise aus einem Hydraulikzylinder.

Die Erfindung ist anhand der Zeichnung beispielsweise dar-
gestellt, wobei die Fig. 1 eine erfindungsgemdsse Strang-
giessanlage von der Seite, und die Fig. 2 die Verbindungs-

einrichtung zwischen Haltearm und Kaltstrang zeigt.

Die Fig. 1 zeigt die fiir die Erfindung wesentlichen Teile
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einer Stranggiessanlage. Auf einer Giessblihne 2 ist eine
Stranggiesskokille 1 angeordnet, an die sich in Giessrich-
tungnachfolgend die Sekunddrkiihlzone 6 anschliesst, deren
Rollenfiihrung und Sprliheinrichtungen nicht dargestellt
sind. In bekannter Weise ist am Ende des Viertelkreisbo-
gens der Sekunddrkiihlzone 6 ein Treibrichter angeordnet,
welcher eine Treibrolle 7 und eine Biegerolle 8 aufweist.
Die Rolle 7 ist mit einer definierten Kraft an den Strang
angestellt, die ausreicht, um die Treibkraft der Rolle auf
den Strang zu Ubertragen. Die Rolle 8 ist ebenso gegen den
Strang angestellt und zwar unter einer Kréft, die zum Ge-
radebiegen des kreisbogenfdrmigen Stranges ausreicht. Zum
letztgenannten Zweck ist die Rolle 8 derart gelagert, dass
sie unter ihrer Kraft dem nachgebenden Strang folgt, wobei
sie sich in Richtung des Pfeils 9 verschieben kann. Eine
kurze Strecke nach der Rolle 8 ist auf der ihr gegeniiber-
liegenden Seite des Stranges eine Stiitzrolle 10 angeord-
net, welche von der gezeichneten Position entlang des
Pfeils 10'' in die Position 10' schwenkbar ist, wo sie ei-
nen Teil einer aus Rollen 11 bestehenden horizontalen Rol-

lenfiihrung bildet.

Die bisher dargesteilten Komponenten dienen sowohl derxr
Filhrung des Warm- wie auch des Kaltstranges (mit Ausnahme
der Rollen 11); die nunmehr zu beschreibenden Teile die-
nen ausschliesslich der Flhrung und Halterung des Kalt-
stranges. Der in seiner Ruhestellung auf den Rollen 12 und
13 aufliegende Kaltstrang - dargestellt durch sein Kopfen-
de 16 und sein Fussende 15 - ist als starrer Kaltstrang
ausgebildet, wobei er eine kreisbogenfdrmige Gestalt auf-
weist, die es erm&glicht, ihn entlang einer kreisbogenfdr-
migen Bahn, deren Radius mit dem seiner eigenen Kriimmung
Ubereinstimmt, welche gleich ist der Kriimmung der Sekun-

ddrkiihlzone 6, zu verschieben.
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Der Kaltstrang ist mittels seines Fussendes 15 in ldsbarer
Weise mit einem Haltearm 22 verbunden und ist, durch Ver-
schwenken dieses Haltearms in die Position 17, verschieb-
bar. Die Verschwenkung des Haltearms 22 erfolgt mittels

eines Hydraulikzylinders 19 um den Drehpunkt 20.

Die Funktionsweise der Anlage ist die folgende:

Vor Beginn des Giessens befindet sich der Kaltstrang in
seiner Ruheposition, wobeil das Kopfende die Position 16,
das Fussende die Position 15 und der Haltearm 22 die Posi-
tion 17 einnehmen. Durch kontrolliertes Entspannen des Hy=-
draulikzylinders 19 wird der Haltearm 22 in die waagrechte
Lage 17' abgesenkt, wobei das Fussende in die Position 15°
und das Kopfende in die Position 16' gelangen. In dieser
Position ist das Kopfende bereits in die Treibrichterrol-

len 7 und 8 und die entsprechenden nicht dargestellten Ge-

. genrollen eingefiihrt, so dass die weitere Bewegung des

Kaltstranges von diesen libernommen werden kann. Unter dem
Antrieb der Rolle 7 wird das Fussende vorerst aus der Ver-
bindungseinrichtung 18, welche mit dem Haltearm 22 ver-
bunden ist, geldst und solange weiter gefdrdert, bis das
Kopfende in die, die Xokille 1 von unten verschliessende
Position 16'' gelangt. Die L&nge des Kaltstranges muss so
bemessen sein, dass in dieser Lage das Fussende 15'' noch
im Eingriff mit der Rolle 7 und ihrer Gegenrolle steht.
Zum Giessbeginn wird sodann durch Umkehrung der Drehrich-
tung der Rolle 7 der Kaltstrang von der Kokille weggezo-
gen, wobel er in bekannter Weise den Warmstrang mitzieht.
Kurz bevor das Kopfende des Warmstranges in den Treibrich-
ter eintritt, erreicht das Fussende, gefiihrt durch Fih-
rungsbleche 14, die Position 15, wobei es selbsttdtiqg in
die Verbindungseinrichtung 18 einrastet. Die weitere
Rlickzugbewegung wird nun durch das Hochschwenken des Hal-
tearms 22 in die Position 17 unterstiitzt, bzw. nachdem

das Kopfende 16 die Treibrolle 7 verlassen hat, allein
durchgefiihrt.
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Wenn die Schnittstelle zwischen Kalt- und Warmstrang zwi-
schen die Rollen 8 und 10 gelangt, so wird der Warmstrang
unter dem Druck der Rolle 8 nach unten gegen die erste
der Rollen 11 gedriickt und somit geradegerichtet, wdhrend
das Kopfende des Kaltstranges durch die Rolle 10 gestiitzt
wird. In bekannter Weiée ist das Kopfende des Kaltstran-
ges derart geformt, dass es mit dem Warmstrang auf Zug
fest verbunden, durch eine Scherung jedoch leicht l1l&sbar
ist. Der derart gerichtete Warmstrang stdsst nun horizon-
tal gegen die Rolle 10, welche nur gegen vertikal auftre-
tende Kr&fte abgestiitzt ist, und schwenkt sie in die Po=-
sition 10', in der sie einen Teil der aus den Rollen 11
bestehenden horizontalen Rollenfiihrung bildet. Der Kalt-
strang wird ohne Unterbrechung weitergezogen, bis der Hal~-
tearm 22 die Position 17 erreicht. Das Kopfende bleibt
dann in der Position 16, gestilitzt von der Rolle 12, wo es

die Bewegung des Warmstranges nicht mehr stort.

Wenn es ndtig ist, Wartungs- oder Reparaturarbeiten an der
Rollenfiihrung oder am Treibrichter oder sonstwo in diesem
Bereich auszufihren, ist es von grossem Vorteil, den Raum
Uber dem Arbeitsbereich zum Einfiihren eines nicht darge-
stellten Krans freimachen zu kdnnen. Zu diesem Zweck ist
der Haltearm 22 so ausgebildet und gelagert, dass er,
nachdem der Kaltstrang in die Lage 15'', 16'' gebracht
wurde, in die Lage 17'' hochgeklappt werden kann, wobei er
nach Ausklinken des Hydraulikzylinders 19 mittels des ge-
nannten Krans hochgezogen und in dieser Lage in nicht dar-
gestellter Weise gesichert wird. Diese Sicherung kann
durch einen Schnappmechanismus oder &hnliches erfolgen.
Nach dem Sichern kann der Kran vom Haltearm 22 abgezogen
und zu den Wartungsarbeiten verwendet werden. Nach deren
Ende wird unter umgekehrter Reihenfolge der Arbeitsschrit-

te der Haltearm 22 in die waagrechte Lage abgesenkt.

Der Kaltstrang bleibt in seiner Lage 15'', 16'' bis zum



10

15

20

25

30

35

-7 0060484

ndchsten Anguss.

Die Fig. 2 zeigt im Detail die Verbindungseinrichtung 18
der Fig. 1, welche das Fussende 30 des Kaltstranges in

selbsttdtiger Weise mit dem Haltearm 22 verbindet.

Das zwischen Rollen 31 und 32 gefiihrte Fussende 30 des
Kaltstranges weist eine eingekerbte Anschlagfldche 33 so-
wie eine Nase 43 auf. Die Verbindungseinrichtung besteht
aus einem auf einem Schwenkhebel 35 gelagerten Kipphebel
34, einer den Kipp- und den Schwenkhebel in einer bestimm-
ten Relativlage zueinander haltenden Spiralfeder 37 sowie
einer Tellerfeder 46, welche den Schwenkhebel mit grosser

Kraft in einer seiner beiden Extremlagen zu halten sucht.

In der Ruhelage der Verbindungseinrichtung, welche sowohl
bei eingerastetem als auch bei ausgefahrenem Kaltstrang
eingenommen wird, befinden sich alle Teile in der mit aus-
gezogenen Strichen gezeichneten Lage. Ausgehend von der
eingerasteten Lage des Fussendes 30 wird dieses nach unten
gezogen und drlickt dabei gegen den Kipphebel 34, welcher
bis in die gestrichelt gezeichnete Position 34'' im Uhr-
zeigersinn gedreht wird. Der mittels eines Lagerstifts 39
auf dem Schwenkhebel drehbar gelagerte Kipphebel 34 kann
sich jedoch im Uhrzeigersinn nicht gegen den Schwenkhebel
45 verdrehen, da er gegen einen Anschlag 36 des Schwenkhe-
bels angestellt ist, so dass unter der Abwdrtsbewegung des
Fussendes 30 daher der Kipphebel 34 und der Schwenkhebel
35 zusammen um den Lagerstift 38, an dem der Schwenkhebel
35 drehbar gelagert ist, in die Positionen 34'' und 35''!
geschwenkt werden. Mittels eines Lagerstifts 44 ist am
Schwenkhebel 35 ein Anker 45 einer Tellerfeder 46 ange-
lenkt, welche den Schwenkhebel in die Ruhelage vorspannt.
Die Tellerfeder 46 ist in einem Gehduse 48 gelagert und
wird mittels eines am Anker 45 befestigten Flansches 47

gespannt. Bel einer Abwidrtsbewegung des Fussteils 30 muss
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iiber die Hebel 34 und 35 die Kraft der Tellerfeder iiber-
wunden werden. In einer Ausfiihrungsart der Einrichtung
weist der Kaltstrang ein Gewicht wvon 2000 kg auf, die
Kraft der Treibrollen im Treibrichter betr&gt etwa 4000 kg
und die Kraft der Tellerfeder daher etwas weniger als

6000 kg, um ein einwandfreies Ausziehen des Kaltstranges
zu ermdglichen, da die Ausziehkraft die Summe aus dem Ge-
wicht des hdngenden Kaltstranges und der Zugkraft des

Treibrichters ist.

Wenn die Nase 43'' des Fussendes 33'' an der Xante des
Kipphebels in der Position 34'' vorbeigekommen ist, so
schldgt die gesamte Verbindungseinrichtung in ihre Ruhela-
ge zurilick, wobel es vorteilhaft ist, die hierbei frei wer-~
dende Energie entsprechend abzufangen, indem beispielswei-
se eine nicht dargestellte Gegenfeder im Geh&use 48 ange-

ordnet wird.

Da die Bahn des Stiftes 44 von seiner Ruhelage in die Po-
sition 44'' nicht geradlinig sondern auf einem Kreis mit
dem Mittelpunkt im Stift 38 verléufti muss der Stift 44
entweder in einem Langloch im Schwenkhebel 35 gefiihrt
sein, oder das Tellerfedergehduse 48 muss schwenkbar am

Haltearm 17' befestigt sein.

Beim Einfahren des Fussendes 30 in die Verbindungseinrich-
tung wird durch dessen Schrdgflidche 49 der Kipphebel 34
unter unbeweglichem Drehpunkt 39 gegen den Uhrzeiger in
die Position 34' verschwenkt, wobei die Spiralfeder 37
gespannt wird, welche vom Stift 38 zu einem nur mit dem
Kipphebel 34 verbundenen Stift 40 gespannt ist. Das Fuss-
ende 30 wird so weit eingefahren (Position 30'), dass der
Kipphebel 34 nach Abgleiten an der Nase 43' wieder in sei-
ne Ruhelage zurlickkehren kann, in der er das Fussende ge-

gen eine ungewollte Abwdrtsbewegung sichert.
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Die beschriebene Verbindungseinrichtung arbeitet selbst-
tdtig bezlglich des Einrastens des Fussendes und kann

durch Ueberschreiten einer vorgegebenen Zugkraftschwelle

auch selbsttdtig geldst werden.
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PATENTANSPRUECHE

Stranggiessanlage mit einer Kokille, einer Sekundadrkiihl-
zone, einem durch die Sekunddrkiihlzone in die Kokille
einfiihrbaren starren Kaltstrang, einem Treibrichter mit
einen Warm- und/oder Kaltstrang antreibenden Treibrol-
len, einer Aufhingevorrichtung fiir den Kaltstrang in ei-
ner vom Bereich der Warmstrangfiihrung getrennten Posi-
tion, sowie einer den Treibrichter beim Rickziehen des
Kaltstranges unterstiitzenden und/oder abl&senden zweil-
ten Transporteinrichtung fiir den Kaltstrang, mit dessen
Hilfe der Kaltstrang nach Verlassen des Treibrichters
in eine Ruhelage bewegbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Transporteinrichtung aus einem von ei-
ner Kraftquelle (19) schwenkbar angetriebenen Haltearm
{(22) besteht, welcher eine Verbindungseinrichtung (18)
zum lO0sbaren Ankuppeln des Kaltstrangfussendes (15) mit
dem Haltearm (22) aufweist, und welcher in eine, den
Kaltstrang (15, 16) von der Warmstrangfiihrung (7, 8,11)
entfernt haltenden Ruheposition (17), eine dem Ein-

und Auskuppeln des Kaltstranges (15, 16) von der Ver-
bindungseinrichtung (18) dienende Kuppelposition (17'),
sowie eine, den Zugang zur Warmstrangfihrung (7, 8, 11)

freigebende Wartungsposition (17'') bringbar ist.

Stranggiessanlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindungseinrichtung (18) aus einem,
ein selbstidndiges Verriegeln des Fussendes (15) ermdg-

lichenden Schnappmechanismus (34, 35, 37) gebildet ist.

Stranggiessanlage nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schnappmechanismus (34, 35, 37) eine ge-
gen eine Ausziehbewegung des Fussendes (15) wirkende

Tellerfeder (46) aufweist.
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Stranggiessanlage nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kraft der Tellerfeder um einen Sicher-
heitszuschlag geringer ist als die Summe des Gewichts
des Kaltstranges (15, 16) und den Zugkrdften der Treib-
rollen (7, 9).

Stranggiessanlage nach einem der Ansprliche 1 - 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kuppelposition (17') des
Haltearmes (22) einer horizontalen, die Wartungsposi-
tion (17'') einer nahezu vertikalen und die Ruheposi-
tion (17) einer zwischen den beiden anderen liegenden

mittleren Lage entspricht.

Stranggiessanlage nach einem der Anspriiche 1 - 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltearm (22) als begeh-

barer Wartungslaufsteg ausgebildet ist.

Stranggiessanlage nach einem der Anspriiche 1 - 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kraftquelle (19) von ei-

nem Hydraulikzylinder gebildet ist.
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Fig. 1




0060484

2 biq

lE

2(3

SN N NN N N N N N N NN

RN

NN NN

ANBA NI A SN




EPA Form 1503. 03.82

o) Européisches
Patentamt -

3

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

0 GuorlddpGebis

EP 82 10 1825

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. Cl. )

. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrifft
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch
Y US-A-4 214 623 (JAENSON) 1,7
* Zusammenfassung; Abbildungen
1,2,6; Spalte 7, Zeile 22 -
Spalte 8, Zeile 3 *
Y DE-A-1 558 324 (URASLKY ZAVOD 1-3
TYAZHELOGO MASHINOSTROENIYA
IMENI )
* Insgesamt *
Y,D| DE~A=-2 629 453 (ROKOD) 1

* Anspriiche; Abbildungen *

A,D| US-A-3 344 844 (REINFELD et

al.)

A,D| DE-A-2 714 338 (DEMAG)

A,D| US-A-3 628 595 (MITCHELL)

DE-B-1 213 962 (DEMAG)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.

B 22D 11,08
B 22D 11/14

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C. 3)

B 22 D

Sﬁfﬁe“ﬁeﬁ%b Absci\iﬁg%ug\ -d?ll: SeéE;mhe

Prifer
OBERWALLENEY R.P.L.

-10V0O>» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

. technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

. Zwischenliteratur

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

ro

: alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefihrtes Dokument

: aus andern Grinden angefiihries Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, liberein-
stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

